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Dien
Der Amſterdamer

Internationale ſozialiſtiſche Kongrefz,
der in dieſen Tagen abgehalten wurde, hatte ſich in
der Hauptſache zu einem intereſſanten Rededuell über
die internationale Taktik zwiſchen Bebel und Jaureés,
dem Hauptvertreter der franzöſtſchen Reviſtoniſten
geſtaltet. Ein Bericht über das Ergebnis der Ab
ſtimmung im Plenum über die von der Kommiſſion
angenommene Reſolution liegt, während wir dies
ſchreiben, noch nicht vor, doch ſteht die Annahme der
Reſolution außer Zweifel. Eine eingehende Be
ſprechung der geſamten Verhandlungen des Amſter
damer Kongreſſes kann daher erſt nach dem Schluß
deſſelben erfolgen. Nur ein Moment, das ein
Novpum in der Geſchichte der ſozialdemokratiſchen
internationalen Kongreſſe darſtellt, ſei heute ſchon
kurz erörtert. Die Sozialdemokratie hat in Amſterdam
zum erſten Male für einen Teil ihrer Beratungen,
die Kommiſſionsverhandlungen, die Oeffentlichke it
ausgeſchloſſen zu den Verhandlungen der Kom
miſſion über die internationale Taktik waren Vertreter
der bürgerlichen Preſſe nicht zugelaſſen

Bisher konnte ſich die Sozialdemokratie nicht genug
damit brüſten, daß ihre Verhandlungen vor der
breiteſten Oeffentlichkeit geführt wurden nur über
Organiſationsfragen verträulicher Natur wurde wie
das bei allen Parteien üblich iſt, in geſchloſſenen
Verſammlungen verhandelt. Nun haben die Sozial

demokraten, noch dazu auf einem internationalen
Kongreß, die Oeffentlichkeit gerade in der wichtigſten
Frage ausgeſchloſſen. Allerdings nur für die Kom
miſſton. Dieſe Heimlichtuerei iſt um ſo unverſtänd
licher, als die ganze Streitfrage im Plenum in er-
weitertem Umfang zur Erörterung gekommen iſt. Es
ſcheint allerdings beabſichtigt geweſen zu ſein, die
internationale Taktik in der Kommiſſton zu erledigen
und im Plenum nur nach einem kurzen Referat zur
Abſtimmung zu bringen. Dieſe Abſicht ließ ſich
allerdings nach dem energiſchen Einſpruch Jaurès
nicht durchführen und ſo war die ganze auf den Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit abzielende Agitation und der
Effekt geſcheitert.

Rußland und Japan.
Von den Kämpfen um Port Arthur berichten

Chineſen in Tſchifu, daß die Ruſſen die japaniſche
Stellung bei Palungſchang, von der aus die
Japaner Port Arthur und die inneren Forts während
der letzten Zeit heftig bombardierten, wiederge
wonnen haben. Die Japaner ſollen ſich nach
Schuſchijen zurückgezogen haben.

Die „Ruſſiſche TelegraphenAgentur“ meldet aus
Mukden vom Freitag: Aus Port Arthur Kommende
erzählen, die Feſtung ſei bis zu ihrer am 13. d. M.
erfolgten Abreiſe täglich von der Landſeite aus be
ſchoſſen. Einzelne Gebäude ſeien beſchädigt, und, da
die Zahl der Verwundeten gegen 2000 betrage, ſo
ſeien viele öffentliche Gebäude zu Lazaretten
eingerichtet; an Medikamenten und Verband-
zeug ſei kein Mangel; Krankheiten kämen faſt
gar nicht vor; viele Verwundete verlaſſen ſobald
wie irgend möglich die Hoſpitäler und kehren zur
Front zurück. Dem „Daily Telegr.“ zufolge wird
der Verluſt der Ruſſen in Port Arthur ſeit dem
Beginn der Belagerung auf 10000 Tote und
Verwundete geſchätzt.

Der Zar hat an den Kommandanten von Port
Arthur General Stöſſel folgendes Telegramm
gerichtet: „Jch beauftrage Sie, in meinem und ganz
Rußlands Namen die Truppen der Garniſon, See
leute und Einwohner von Port Arthur zu den Er
folgen in den Kämpfen vom 26, 27. und 28. Juli
zu beglückwünſchen. Jch bin feſt überzeugt von ihrer
vollen Bereitſchaft, den Kriegsruhm unſerer Waffen
durch ihre unbegrenzte Tapferkeit gufrechtzuerhalten.
Jch ſpreche allen heißen Dank aus. Der Aller
höchſte ſegne ihren aufopfernden Heldenmut und be
hüte die Feſte Port Arthur vor den Anſchlägen des
Feindes. Nikolaus.“

Gegelmäßige Beilagen

IAuſtriertes Sonntagsötatt, Mode und Heim,
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tag den 23. Augu
Ein japaniſches Kriegsſchiff ſoll nach einer

Meldung des „Lok.Anz.“ bei Port Arthur ge
ſunken ſein.

Der ruſſiſche Kreuzer „Nowik“ iſt nach
einer Meldung der „Ruſſiſchen TelegraphenAgentur“
aus Mukden im Hafen Korſakowa auf Sachalin
angekommen, der Kreuzer „Diang“ in Saigon
(Franzöſ. Hinterindien).

Die Operationen in der Mandſchurei
ſind bekanntlich infolge des andauernden Regens zum
Stillſtand gekommen. Außer in einigen nebenſäch
lichen Vorpoſtengefechten ſind die feindlichen Heere in
den letzten Wochen nicht aneinander geraten. Unter
den ruſſiſchen Truppen ſcheint die Malarig zu
herrſchen. Aus Liaujang berichten nämlich Pariſer
Blätter, daß Kuropatkin auf ärztlichen Rat ſich zur
Abreiſe nach Mukden entſchloſſen habe, da in der
nächſten Umgebung des Oberbefehlshabers Malaria
fälle vorgekommen ſeien.

Nach einer „Reuter“ Meldung aus Tokio haben
die Japaner am Freitag Anſchantſchang
beſett; die Ruſſen ſind im Begriff, ſich nach
Mukden zurückzuziehen.

Uebereinennächtlichen Kampfim Motien-
paß gibt der Kriegskorreſpondent des Daily Chron.“
folgende Schilderung Eine kleine Schar japaniſcher
Soldaten verſuchte, den Paß auf der Seite von
Liaujang zu halten. „Die Japaner waren in höchſter
Not, und da ſie wußten, daß der Feind ihnert in
großer Stärke gegenüberſtand, wurde die größte Vor
ſicht geübt, um einen Ueberfall zu verhüten. Jn
früher Morgenſtunde, als ein dichter grauer Nebel
das Sehen erſchwerte, hörte die japaniſche Schildwache
gleichmäßige Schritte ſich langſam nähern. Plötzlich
gewahrte ſie durch den Nebel heranmarſchierende
Soldaten. Es waren ruſſiſche Mannſchaften. Der
Poſten glaubte Japaner vor ſich zu haben und ver
hielt ſich infolgedeſſen ruhig. Bald jedoch gewahrte
er anſtatt der japaniſchen Uniform die grauen Mäntel
der Feinde. Der Anruf „Iomarxe, tare da (Halt,
wer da) waren die letzten Worte ſeines Lebens. Die
Ruſſen ſtürzten ſich auf ihn und durchbohrten ihn mit
ihren Bajonetten. Die Kameraden des Gefallenen
hatten den unbeantworteten Anruf gehört. Einen
Ueberfall befürchtend, ergriffen ſie ihre Gewehre,
ſtürzten aus dem Hauſe und fanden ſich von Feinden
umgeben. Jn dem Halblicht der Morgendämmerung
fand ein verzweifeltes Handgemenge zwiſchen den
ſtreitenden Truppen ſtatt, wobei Flinten und gezückte
Bajonette die Hauptrolle ſpielten. Obwohl die Japaner
an Zahl übertroffen wurden, kämpfen ſie doch mit
Heldenmut. Sie zählten nur 36 Mann. Beinah
ein Dutzend dieſer kleinen Schar war gefallen, ehe die
Ueberlebenden ſich, immer noch kämpfend, nach dem
nächſten Poſten zurückzogen. Jn wilder Verfolgung
trieben die Ruſſen die Japaner vor ſich her, bis
dieſen unerwartete Hilfe kam und ſie nun ihrerſeits
zum Angriff vorgingen. Jeder Zoll der engen Land
ſtraße wurde ſtandhaft ſtreitig gemacht. Die japaniſchen
Ofſfiziere, alle Vorſicht bei Seite laſſend, ſtürzten ſich
mit gezücktem Schwert in das Gewühl. Ein Haupt
mann ſchlug einem ruſſiſchen Leutnant mit einem
Hiebe den Kopf agb, doch einen Augenblick ſpäter
durchbohrten ein halb Dutzend Bajonettſpitzen ſeine
Bruſt. Wild raſte der Kampf um den Beſitz der
wenigen Fuß hügeligen Bodens. Eine Zeit lang
waren die Kämpfenden dermaßen ineinander verwickelt,
daß ſie nicht feuern konnten, aus Furcht, ihre Kame
raden zu treffen. Der ruſſiſche Angriffeplan ſchlug
fehl, weil die Jnfanterietruppen ſich nicht in die
Hände arbeiteten. Ein Bataillon ſollte vermutlich den
Feind von vorne angreifen. Während das andere,
welches ſich jedoch untätig verhielt, verſuchen ſollte,
die Nachhut zu vernichten. Auf der Seite der Japaner
waren 18 Getötete und 30 Verwundete, während die
ruſſiſchen Verluſte ſich auf 56 Getötete und 44 Ver
wundete beliefen. Major Tahakuſaki, der japaniſche
Befehlshaber, iſt mit knapper Not davongekommen,
denn eine Kugel durchlöcherte die Waſſerflaſche, welche

T

an ſeiner Säbelkoppel hing, ohne ſeinen Körper zu
berühren

Ein neues japaniſches Expeditionskorps
wird nach Petersburg gelangten Meldungen zu
folge in Japan zuſammengeſtellt, das zum An
griff auf Wladiwoſtok beſtimmt iſt.

Einberufung von Reſerviſten in Ruß
land. Ein Erlaß des Zaren befiehlt die Ein
berufung der Reſerviſten aus 47 Kreiſen der
Gouvernements Poltawa, Kursk, Twer, Samara,
Saratow, Aſtrachan, Ufa, Simbirsk, Perm, Peters
burg, Nowgorod, Pſkow, Lvland, Eſtland, Archangelsk
und Olonez außerdem werden beſtimmte Kategorien
von Reſerviſten einberufen aus zwei Kreiſen der
Gouvernements Poltawa, Charkow, Kiew, Podolien,
Tſchernigow, aus ſieben Kreiſen der Gouvernements
Twer und Niſhninowgorod. Ferner wird die Ein
berufung der Reſerveoſfiziere im ganzen Reich befohlen.

Deutſch Südweſtafrika.
Ueber den erbitterten Kampf vom 12. d. M., der

mit der Niederlage und Zerſprengung der Herero
endete, geht dem „B. L.A.“ noch folgender Bericht
ſeines Spezial Korreſpondenten zu

Biwak Hamakari, 12. Aug., über Okahandja.
Da die Beförderung eines heute von mir aufgegebenen
heliographiſchen Berichts über den geſtrigen umfaſſenden
Angriff auf Schwierigkeiten ſtieß, wiederhole ich ihn
nochmals in großen Zügen. Er geht brieflich
mit einer Patrouille unter Hauptmann Bayer nach
Okahandja. Der allſeitige Angriff auf die
Herero am 11. Auguſt war überall erfolg
reich. Eſtorff nahm Otjoſongombo, Deimling for
cierte den OmuwerumuePaß, nahm die befeſtigte
Stellung bei Waterberg und rückte heute auf
Hamgkari heran. Mühlenfels, der die Abteilung des
mit dem Pferde geſturzten Oberſtleutnants Müller
übernommen hat, nahm Hamakari. Heyde ſtieß
öſtlich hiervon auf ſtarke Kräfte des Feindes. Heyde

wie Mühlenfels hatten den ſchwerſten Kampf, da hier
die Herero unſeren ſich ausgezeichnet
ſchlagenden Truppen verzweifelten Wider
ſtand entgegenſetzten. Der Feind iſt ausein
ander geſprengt, hat allerdings teilweiſe ſein Vieh
mitgenommen Er ſcheint öſtlich entweichen zu wollen
und wird in dieſer Richtung verfolgt. Die Herero
hatten ſchwere Verluſte allein gegenüber der Abteilung
Mühlenfels mußten ſie, die ſonſt alle ihre Toten mit
nehmen oder mindeſtens guskleiden, 42 Leichen an
gekleidet und zum Teil noch mit Waffen liegen laſſen.
General Trotha war mit ſeinem Stabe bei der Ab
teilung Mühlenfels. Hauptmann Ganßer, der
Chef der Avantgarden- Kompagnie, fiel bald nach Be
ginn des Gefechts mit einem Schuß durch den Kopf;
er vermochte nur noch ſeinen Leuten zuzurufen:
„Schießt gut, dann vorwärts!“ Vorher hatte
bereits Oberleutnant Streccius einen ſchweren
Schulterſchuß bekommen. Ich ſprach ihn, nachdem er
in der Schützenlinie einen Notverband erhalten hatte.
Er achtete der Schmerzen nicht; ſeine einzige Sorge
war, daß er wieder vollkommen dienſtfähig würde.
Die Aerzte hatten heiße Arbeit. Stabsarzt Eggel
und die Oberärzte Schulz und Hintze verbanden viele
Verwundete in den Schützenlinien. Oberſtabsarzt
Schian ließ ſofort ein Feldlazarett und 1000 Schritt
dahinter einen großen Verbandsplatz errichten, wo die
Stabsärzte Wiemann, Danſauer, Kunze und er ſelbſt
die Verwundeten in Empfang nahmen. Manche
waren nicht mehr zu retten, ſo auch Leutnant
Leplow, der zwei ſchwere Schüſſe bekommen hatte.
Dagegen beſteht Hoffnung, daß Leutnant Watter
durchkommt. Wie in allen Gefechten, hatten die
Herero auch diesmal Scharfſchützen auf hohen
Bäumen in unſerer Front und weitab in unſeren
Flanken poſtiert, die fortdauernd Einzelſchüſſe abgaben.
Desgleichen trieben ſich kleinere Trupps, die auf weite
Entfernungen ſchoſſen, im dichten Buſch rings um
unſere vorgehenden Abteilungen herum. Als vier
Mann die Leiche Ganßers zurückbrachten und dabei



eine unbewachſene Fläche paſſterten, hagelten von allen
Seiten Kugeln von den fernen Bäumen. Desgleichen
erhielt mittags das Hauptquartier, das neben
dem weit ſichtbaren Ballon der Funkenſtation die
Kommandoflagge zeigte, ſcharfes Feuer von ver
ſchiedenen Seiten, ebenſo etwas ſpäter unſer Verbands
platz der ſeine Stellung verlegen mußte. Weſentlich
trug zu dem ſchließlichen Erfolge das Maſchinen
gewehr- und Artilleriefeuer bei, beſonders
bei der unbedingt notwendigen Er kämpfung der
Waſſerſtellen; dort wurde neben einer ſtark ver
teidigten Hererowerft erſt ein Zug der Batterie Rembe
unter Leutnant Hopfner angeſeßt, dann die ganze
Batterie Rembe, die Batterie Stahl und die Hälfte
der Maſchinengewehr Abteilung des Hauptmanns
Dürr, zwiſchen den Kompagnien Wilhelmy und
Ganßer. Ein gemeinſamer Vorſtoß ſämtlicher
hier beteiligten Truppen brach den Widerſtand
der Herero vor unſerer Front, während die
Kompagnie Klitzing, der Reſt der Maſchinengewehre
und die Stabswache Flankenangriffe des Feindes
zurückwieſen. Jntereſſant iſt, daß kurz vor dieſem
entſcheidenden Schlußmoment ein rieſiger Heu
ſchreckenſchwarm das Gefechtsfeld gleich einer
ſchwarzen Wolke paſſterte, vor dem formidablen Ge
ſchützſeuer aber die Batterie Rembe feuerte eine
Zeitlang mit Sprenggranaten auswich und ver
ſchwand. Treffliche Dienſte leiſteten während des
Gefechts die Funken wie die Blitzſtation, indem ſie
die Verbindung mit anderen Abteilungen herſtellten.
Wir biwakierten neben den erkämpften Waſſerſtellen
Das Feldlazarett war ebendort bis ſpät nachts in
voller Tätigkeit. Unſere Toten begruben wir
am 12. Auguſt nachmittags an derſelben Stelle in
einem gemeinſamen Maſſengrabe, nachdem General
Trotha ihrer wie der Tapferkeit der geſamten Truppen in
markigen Worten dankbarſte Anerkennung gezollt hatte.

Zu der Kritik, die in der Preſſe daran geübt
worden iſt, daß die Verluſtliſten der in den letzten
Gefechten in Südweſtafrika gefallenen Und
verwundeten Unteroffiere und Mann
ſchaften nicht gleichzeitig mit den Namen der ge
fallenen Und verwundeten Offiziere hierher gemeldet
und bekannt gegeben worden ſeien, ſchreibt die Nordd.
Allg. Ztg. offiziös: „Es kommt hier in Betracht,
daß die Aufſtellung von Mannſchaftsverlüſtliſten zur
Vermeidung von Jrrtümern eine genaue Durchſicht
der Stammrolle jedes einzelnen in Frage kommenden
Unteroffiziers oder Mannes in Bezug auf Namen,
Geburtsjahr und Ort, früherer Truppenteil uſw.
erfordert und daher weit mehr Zeit be
anſprucht, als dies bei Feſtſtellung der Namen
gefallener oder verwundeter Offiziere der Fall
iſt. Bei der verhältnismäßig geringen Anzahl
der letzteren iſt ein Irrtum bei lediglich Nameneé-
nennung ausgeſchloſſen. War ſeitens des Kommandos
der Schutztruppe in dem Schutzgebiet die alsbaldige
telegraphiſche Mitteilung auch der Mannſchaftsverluſt
liſten zu erwarten, ſo iſt dasſelbe doch auch hier am
18. d. M. zur telegraphiſchen Einſendung
derſelben noch beſonders angewieſen worden.
Jm übrigen ſind Mitteilungen über eingetretene
Vodesfälle und Verwundungen in der Schutztruppe
ſeit jeher nicht den Angehörigen in Deutſchland direkt
übermittelt, ſondern ſtets durch Vermittlung der
Garniſonskommandos, der Polizeiverwaltungen oder
des zuſtändigen Geiſtlichen erfolgt.

Nach DeutſchSüdweſtafrika iſt am Sonn
abend vormittag mit dem Dampfer „Silvia“ ein
Truppentransport in der Stärke von 36
Offitzieren, 943 Mann und 205 Pferden abgegangen.
Zur Verabſchiedung hatte ſich in Vertretung des
Kommandierenden Generals Generalmajor v. d.
Gröben eingefunden.

Zu dem angeblichen Urlaubsgeſuſch
Leutweins wird der „Deutſch. Tagesztg.“ von
unterrichteter Seite geſchrieben Der Gouverneur Oberſt
Leutwein hat dem Vernehmen nach ein Urlaubs
geſuch nicht eingereicht. Daß ein ſolches auch
für die nächſte Zeit nicht zu erwarten iſt,
geht daraus hervor, daß er die Bereiſung von
Großnamaland jetzt antreten wird, die er vald
nach der Ankunft des neuen Truppen Kommandeurs
dort beſchloſſen hatte. Die Zuſtände im Süden ſollen
feſtgeſtellt werden.

c 7
Politiſche Ueberſicht.

Jtalien. Jn Italien beſchäftigt man ſich bereits
lebhaft mit dem zu erwartenden Thronerben. Die
„Patria“ hatte ein vertrauliches Rundſchreiben
der Kurie an die italieniſchen Biſchöfe ver
öffentlicht, das die Haltung der Geiſtlichkeit gegen
über dem zu erwartenden freudigen Familienereigniſſe
im königlichen Hauſe zum Gegenſtande hatte. Für
den Fall nämlich, daß die Geburt eines Thron-
er ben erfolge und daß dieſem, wie beabſichtigt ſein
ſoll, der Titel eines Prinzen von Rom beigelegt
werde ſollen die Biſchöfe ſamt der ihnen unterſtehenden
Geiſtlichkeit eine Stellung einnehmen, die an der
Mißbilligung eines als Beleidigung des Heiligen

Stuhles aufzufaſſenden Aktes keinen Zweifel laſſe
Die offiziöſe „Tribung“ iſt weder mit dem angeblich
beabſichtigten Titel des erwarteten Prinzen noch mit
der Erörterung der Frage in der Preſſe einverſtanden.
Sie findet es unpaſſend, daß das bevorſtehende
Familienereignis in der erwähnten Weiſe öffentlich
erörtert werde, und erinnert daran, daß nach dem
Herkommen im Hauſe Sapoyen die Thronerben den
Ditel Prinzen von Piemont führen. Eine Ausnahme
ſei nur hei dem gegenwärtigen Könige gemacht worbden,
weil ſein Vater noch ſeinerſeits Kronprinz und des
halb „Prinz von Piemont“ geweſen ſei Das
„„Glornale d'Jtalig“ ſchreibt: Das Herkommen im
königlichen Hauſe kann ſehr wohl unterbrochen werden,

denn das Haus Savoyen herrſcht eben nicht mehr
nur über Piemont, ſondern über Jtalien. Nach dem
„Avanti“ herrſcht unter den Räten der Krone keine
Uebereinſtimmung in der Frage. Der Miniſterpräſident
widerſtrebt dem Wunſche ſowohl einiger Kollegen wie
des Monarchen, dem etwaigen Thronerben den Titel
zu geben, der im Vatikan zweifellos ſchweren An
ſtoß erregen würde. Während die klerikalen Blätter
noch ſchweigen, beſtätigt die „Patria“ ihre Ent
hüllung durch Abdruck folgender weiteren, angeblich
allen katholiſchen Preßorganen zugegangenen Aus
laſſung: „Bedauerlicherweiſe iſt das Rundſchreiben
Nr. 6057 an die italieniſchen Biſchöfe, obwohl
privater und geheimer Natur durch einen wenig
gewiſſenhaften und feinfühligen Beamten der Kurie
in die Oeffentlichkeit gebracht worden. Seine
Echtheit wird nicht geleugnet, und der Jnhalt kann
nicht befremden, da er mit dem im Jahre 1901 er
laſſenen übereinſtimmt. Niemand kann in Abrede
ſtellen, daß es eine offene und ſehr ſchwere Verletzung
der Rechte des heil. Stuhles bedeuten würde, wenn
dem erwarteten königlichen Sprößling der Name eines
Prinzen von Rom beigelegt wurde. Es ware ſonder
bar, wenn der heil. Stuhl eine Tatſache ruhig und
wohlgeneigt hinnehmen ſollte, die als eine Beleidigung
aufgefaßt werden müßte.“ Wir wollen nicht hoffen,
daß der ganze Streit dadurch ſeine Erledigung findet,
daß ſtatt des erwarteten Thronerben dem Königspaar
wieder eine Prinzeſſtn beſchert wird.

Rußland. Neue antiſemitiſche Aus
ſchreitungen haben, wie der Wiener „Zeit“ aus
Petersburg gemeldet wird, am Mittwoch in Oſtro
witz ſtattgefunden. Die Ausſchreitungen dauerten
mehrere Stunden. Zahlreiche Häuſer der Juden
wurden demoliert und die Bewohner tätlich ange
griffen. Ein Jude iſt geſtern ſeinen Verletzungen
erlegen. 22 andere ſind mehr oder weniger ſchwer
verletzt.

RNumänien. Jn Rumänien hat die Regierung
angeſichts der Mißernte und der daraus folgenden
Futternot einen Kredit von 2 Millionen
Fräncs eröffnet zum Ankauf von Mais für
die notleidenden Bauern. Das Geld wird
vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung des
Parlaments aus den verfügbaren Barbeſtänden des
Staatsſchatzes entnommen werden. Außer den 2
Millionen wird für den gleichen Zweck auch noch ein
Betrag von 1 Millionen aus den kapitaliſterten
Einkünften des Fonds von 960 000 Francs verwendet
werden, den der König und die Königin nach dem
Kriege von 1877/78 geſtiftet haben.

Marokko. Das in Algier erſcheinende Blatt
„Echo d'Oran“ veröffentlicht ein Telegramm aus
Marina, wonach der Kaid Amada vom Stamm der
Bonibuzaggu 83 Berittene, welche der Prätendent
von Marokko zu ihm mit der Bitte geſandt, ihm
ſeine Tochter zur Ehe zu geben, verräteriſcherweiſe
nachts niedermachte. Unter den Getöteten befindet
ſtch der Schwiegervater des Veziers des Prätendenten,
deſſen Partei ſo der Auflöſung nahe gebracht iſt.
Amada flüchtete nach SidiMelonk unter den Schutz
eines anderen Stammes Wie dem „Lok.Anz.“
aus Paris gemeldet wird, ſollen die für Rechnung
der franzöſtſchen Gläubiger funktionierenden marokkani
ſchen Zollämter von Eingeborenen bedroht ſein.

Deutſchland
Berlin, 22. Aug. Der Kaiſer machte am

Sonnabend früh einen Ausritt, hörte dann die Vor
träge des Stellvertreters des Chefs des Marine
kabinetts Fregattenkapitäns von Kroſigk und des Chefs
des Militärkabinetts Generalleutnants Grafen von
HülſenHaeſeler und nahm die Meldung des Majors
v. Gontard entgegen. Zur Früuhſtückstafel waren
geladen Prinz Heinrich, der Botſchafter Graf Wolff
Metternich, Fregattenkapitän v. Kroſtgk und Major
v. Gontard. Sonnabend nachmittag unternahmen
der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie die in
Wilhelmshöhe anweſenden Mitglieder der kaiſerlichen
Famile eine Fahrt nach Wilhelmstal, wo der
Tee genommen wurde. Der Rückweg wurde teils
zu Fuß, teils zu Wagen zurückgelegt. Sonntag
vormittag beſuchten ihre Majeſtäten den Gottes
dienſt in der Schloßkapelle. Der Kaiſer iſt Sonn
tag abend um 11 Uhr 20 Minuten nach Mainz
abgereiſt, wo er Montag früh um 8 Uhr eintraf.

Prinz Heinrich von Preußen hat ſich am
geſtrigen Sonntag abend, nachdem er ſich vom
Kaiſer in Wilhelmshöhe verabſchiedet hat, nach
Peterhof begeben, um dieſen, wie mitgeteilt, als Pate
bei der am 24. Auguſt ſtattfindenden Taufe des
jüngſt geborenen Großfürſten Thronfolgers zu vertreten.
Jn der Begleitung des Prinzen auf der Reiſe nach
Rußland befinden ſich Hofmarſchall Vize- Admiral
Frhr. v. Seckendorff und der perſönliche Adjutant
Kapitänleutnant v. Bülow.

Ueber die weiteren Reiſe Dis
poſitionen des Kaiſers) wird folgendes ge
meldet: Der Kaiſer begibt ſich von Mainz zur
Teilnahme an der am Montag vormittag auf dem
dortigen Großen Sande ſtattfindenden Truppenſchau,
der auch der Großherzog von Heſſen beiwohnen wird.
Von Mainz fährt der Kaiſer über die neue Kaiſer
brücke nach Cronberg bezw. Schloß Friedrichshof zum
Beſuche des Prinzenpaares Friedrich Karl von Heſſen.
Die Ankunft daſelbſt erfolgt am Montag gegen 5 Uhr
nachmittags. Gelegentlich ſeiner dortigen Anweſenheit
wird der Monarch vorausſichtlich auch die Saalburg
beſuchen. Die Rückreiſe nach Wilhelmshöhe wird
am Dienstag nachmittag gegen 3 Uhr angetreten,
und zwar vom Bahnhof Homburg aus. Jm Laufe des
nächſten Mittwochs erfolgt ſodann die endgiltige Abreiſe
des Kaiſers von Schloß Wilhelmshöhe. Der Monarch
begibt ſich zunächſt nach dem Truppenübungsplatz
Altengrabow, von wo aus er direkt nach dem Neuen
Palais bei Potsdam weiterreiſt. Die Kaiſerin
und die kaiſerlichen Kinder verlaſſen dagegen erſt am
Freitag, den 26. d. M. Wilhelmshöhe.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky)
hat ſeinen Urlaub unterbrochen und iſt nach Berlin
zurückgekehrt. Auch die Miniſter v. Einem und
v. Podbielski ſind wieder in Berlin eingetroffen.

(Miniſter v. Hammerſtein) hatte ſeine
Weigerung, die Mirbach Interpellation im
Abgeordnetenhauſe ſofort zu beantworten, mit ſeinrr
Jnformationsbedürftigkeit motiviert. Der Miniſter
ſoll hinterdrein, als Frhr. v. Mirbach, wie dem
„Fränk. Kur.“ gus Berlin mitgeteilt wird, über das
Verhalten des Herrn v. Hammerſtein „vor Wut
ſchäumte“, ſich darauf berufen haben, daß er vor
Rückſprache mit dem auf der Nordland-
reiſe abweſenden Träger der Krone in dieſer
Angelegenheit ſich unmöglich habe feſtlegen können.
Däzu wird im „Fränk. Kur.“ ausgeführt: „Gegen
den wochenlangen Aufenthalt des Kaiſers außerhalb
der Grenzen des Reiches läßt ſich an ſich nichts ein
wenden. Dann aber muß die Regierungsarbeit in
den Händen von Männern liegen, die wenigſtens
für dieſe Wochen der Abweſenheit den Mut ver Ver
antwortung haben, was auch geſchehen möge. Statt
deſſen ſehen wir, daß, wenn obige Angaben zutreffen,
man ſelbſt in den höchſten Stellen der Bureaukratie
lieber koſtbare Zeit verſtreichen und einen gefährlichen
Brand in der Stille fortſchwälen läßt, als daß man
entſchloſſen eingreift auf die Gefahr hin, „oben“
etwa beſtehenden Löſchdispoſttionen zuvorzukommen.
So iſt es heute überall in Deutſchland: uberall der
ängſtliche Blick auf den Uebergeordneten, überall an
Stelle von Entſchloſſenheit das ſubalterne Abwarten
von ſpeziellen Orders, überall hinhaltende Maßnahmen,
überall Verpaſſen des rechten Moments“.

(CFür den Frhrn. v. Mirbach) ergreift
ſehr entſchieden die kirchliche Monatsſchrift „Poſitive
Union“ Partei. Wenn man bedenkt, ſo fragt ſie,
daß in 15 Jahren, weſentlich durch die treue auf
opfernde Tätigkeit des Frhrn. v. Mirbach angebahnt
und gefördert, 56 neue Gotteshäuſer in und um
Berlin gebaut worden ſind, iſt das nicht ein Verdienſt,
durch welches etwa vorgekommene kleine Ver
ſehen tief in den Schatten geſtellt werden?
Ferner erklärt ſie, es gerade für ein großes Verdienſt
des Frhrn. v. Mirbach zu halten, daß er die reichen
Lute für große Gaben zu chriſtlichen Zwecken gewonnen

hat. Einer ſo beiſpielloſen Kirchennot, wie ſie vor
15 Jahren in Berlin beſtand konnte man nicht mit
lauter Witwenſcherflein abhelfen, dazu hätten große
Summen beſchäfft werden müſſen. Gegen die
Stimme des Frhrn. v. Mirbach ſei der Vor
ſtand des Kirchenbauvereins der Anſicht geweſen, daß
zu einem Nationaldenkmal, wie es die Kaiſer Wilhelm
Gedächtniskirche iſt, ſehr wohl auch Nichtevangeliſche
beitragen könnten.

(Das Geſetz), betreffend Maßnahmen zur
Verhütung von Hochwaſſergefahren in der Provinz
Brandenburg und im Havelgebiete der Provinz Sachſen,
wird im „Reichs-Anz.“ veröffentlicht.

(Das norwegiſche Geſchwader) hat
Sonnabend vormittag den Hamburger Hafen verlaſſen.
Zur Abfahrt hatte ſich eine große Zuſchauermenge
eingefunden, welche die Abſchiedsgrüße der mit einem
Abſchiedsſalut von 21 Schuß Hamburg verlaſſenden
Kriegsſchiffe lebhaft erwiderte. Das Geſchwader begibt
ſich nach Chriſtianſund, um ſeine Uebungen fortzuſetzen.

(Gegen die Giltigkeit der Stadt
verordneten wahlen in Barmen) hatte die
ſozialdemokratiſche Partei durch eines ihrer
Mitglieder Proteſt beim Bezirksausſchuß in
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Düſſeldorf einlegen laſſen mit der Begründung,
die Offenlegung der Waählerliſten ſei nicht in einer
Weiſe erfolgt, die jedermann die Einſicht der gan zen
Liſte ermöglicht habe. Die Beamten, welche die Ein
ſichtnahme der Liſte zu überwachen gehabt hätten,
hätten die Einſtchtnahme der ganzen Liſte durch
Dritte verhindert, ſich überhaupt geweigert, die Liſte
den Einſichtnehmenden in die Hand zu geben.
Der Bezirksausſchüß hat, wie der „Köln. Volksztg.“
aus Düuſſeldorf geſchrieben wird, dieſe Beſchwerde
zurückgewieſen und dabei u a. ausgeführt, daß
die Einſtchtnahme der ganzen Liſte nicht auch das
Recht in ſich ſchließe, die Liſte auch in die
Hand zu nehmen. Jm Jntereſſe einer gleich
mäßigen Berückſtchtigung aller Intereſſenten erſcheine
ſogar die Aushandigung der Liſte ſelbſt nicht ein m al
angezeigt, da einzelne Beauftragte an 2000
Namen feſtzuſtellen hatten und eine ſo umfangreiche
Feſtſtellung anderen Wählern die Einſtchtnahme un
möglich oder nür mit verhältnismäßigem Zeitaufwänd
ermöglicht haben würde.

GKolonialpoſt.) Die bieherige Unter
präfektur Kiautſchou iſt der „WeltKorr.“
zufolge durch kaiſerliches Dekret zu einer Präfektur
erhoben worden, die die Kreiſe Tſimo und Kaumi
umfaßt. Jn Kiautſchou Und Kaumi liegen bekannt
lich ſeit den Eiſenbahn bezw. Boxer Unruhen kleine
deutſche Beſatzungen. Der jetzige Unterpräfekt von
Kiautſchou, Yutſyter, iſt in Anbetracht ſeiner
beſonderen Tüchtigkeit und Fähigkeit zum Peäfekten
auserſehen. Der Weiterbau der Uſambara
Eiſenbahn über Korogwe hinaus hat in den
Monaten Mai und Juni dem „Kolonialbl.“ zufolge
wegen der großen Regenzeit nur ſehr geringe
Fortſchritte gemacht. Bei den Europäern treten
die üblichen tropiſchen Erkrankungen auf, ſodaß an
dauernd einige Beamte lazarett oder revierkrank waren,
und daß auch ſchon ein Todesfall unter dem aus
Deutſchland gekommenen Perſonal zu beklagen iſt.
Nach Beendigung der Regenzeit ſind die Arbeiten in
verſtärktem Maße wieder aufgenommen worden.
Privatdozent Dr. Buſſe hat ſich, wie die „Apotheker
Zeitung“ mitteilt, dieſer Tage nach Afrika eingeſchifft.
Er wird im Auftrage des Kolonialwirtſchaftlichen
Komittees in Kamerun und Togo die dort in den
Kaffee und Baumwollpflanzungen herrſchenden Pflanzen
krankheiten ſtudieren.

Bermtſchtes.
Ein gefährlicher Doppelgänger.) Aus dem

Gefängniſſe in Brixton wurde am Dienstag voriger Woche
ein Unterſuchungsgeſangener namens Adolf Beck entlaſſen, der
eine ganze Leidensgeſchichte hinter ſich hat und dieſe Leiden
einem Doppelgänger verdankt, den die Geheimpoltzei noch
rechtzeitig dingfeſt machte, um Adolf Beck vor einer neuen
ſchweren Beſtrafung von mindeſtens zehn Jahren zu bewahren,

nachdem er bereits fünf Jahre trotz aller Beteuerungen ſeiner
Unſchuld tatſächlich im Gefängniſſe geſeſſen hatte. Beck war
in dieſem neuen Falle genau wie in dem Falle, der zu ſeiner
erſten Beſtrafung führte, angeſchuldigt worden, Mädchen unter
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen Juwelen geraubt zu haben.
Die Beraubten erkannten ihn ſtets ſofort vor Gericht und
wußten ſogar als Erkennungszeichen körperliche Merkmale, wie
beiſpielsweiſe eine Narbe hinter dem Ohr, anzugeben, die ſich
bei Beck tatſächlich vorfanden. Das Erſtaunen nach Gefangen
nahme des Doppelgängers war auf Seiten der Richter groß, da
man tatſächlich eine ſo merkwürdige Aehnlichkeit nicht erwartet
hatte. Der Verhaftete heißt Weiß. und iſt ein Oeſterreicher.
Als er mit acht anderen Geſangenen in den Gerichtsſaal
geführt wuxde, erkannten ihn ſofort die Mädchen, die anfangs
bezeugt hatten, daß Beck der wirkliche Schuldige wäre. Die
Unſchuld Becks bei ſeiner erſten Vernrtetlung iſt dadurch er
wieſen daß ſich eine Anzahl einwandsfreier Zeugen fand, die
unter Eid ausſagten, Beck zu derſelben Zeit. in der er in
England die Schwindeleien gemacht haben ſollte, für die er
beſtraft wurde, in Peru geſehen zu haben. Zu unglückſeliger
Stunde war Beck damals aus Amerika nach England gekommen
um bald nach ſeiner Landung für ſeinen Doppelgänger ver
haftet und verurteilt zu werden.

(UNeber die Wirkung des japaniſchen klein
kalibrigen Geſchoſſes) ſchreibt ein ruſſiſcher Arzt der
„Rigaer Rundſchau“ vom Kriegsſchauplatz: „Bei der Fülle
an Arbeit habe ich natürlich viel intereſſante Verwundungen
geſehen. Jmmer mehr gewinne ich den Eindruck, daß das
kleine japaniſche Geſchoß einen zu geringen Durchmeſſer hat,
um ſehr gefährlich zu wirken. Auch die Durchſchlagskraft
ſcheint gering zu ſein. Jch konnte eine Menge von Ver
wundeten ſehen, bei denen die Kugeln in den Weichteilen
ſitzen geblieben waren. So beobachtete ich bei ein und dem
ſelben Soldaten einen Schuß durchs Knie und einen zweiten
durchs Feſſelgelenk. Beide Kugeln waren unter der Haut
ſtecken geblieben und ließen ſich als flache Körper mit einer
Hautfalte von der Unterlage abheben und leicht entfernen.
Einem Koſaken extrahierte ich eine Kugel mit der Kornzange
aus den Bauchdecken. Sie war hinten unter dem Rippen
bogen eingedrungen und ragte vorne etwa dref Millimeter aus
der Haut hervor. Auffallend gut werden Lungenſchüſſe ver
tragen. Jch ſah einen Offizier, dem beide Lungen durchſchoſſen
waren, der ſich trotzdem verhältnismäßig gut fühlte und kein
Blut ſpie. Ein Soldat trat auf mich zu, grüßte ſtramm mili
täriſch, nahm die Mütze vom Kopfe und zeigte aufs
linke Schettelbein, wo ich eine drei Zentimeter lange, ſchmale
Wunde bemerkte, aus der ſpärlich Blut ſickerte. Eine Ausſchuß
öffnung war nicht zu ſehen. Der Mann hatte das Gehör und
die Sprache verloren, war aber ſonſt im Beſitz ſeiner Körper
kräfte. Einem Soldaten verband ich den durchſchoſſenen Ober
ſchenkel. Er zeigte mir ſeine Mütze, die von zwei Kugeln
durchlöchert war, ohne daß der Schädel getroffen war. Jch
habe mich daran gewöhnt, bei Schädelverletzungen die Kopf
bedeckung anzuſehen. Sie gibt manchen wichtigen Anhaltspunkt
über die Richtung des Geſchoſſes und die Zahl der eingedrun
genen Kugeln. Ein Soldat hatte auf dem Scheitel eine etwa
fünf Zentimeter lange Furche. Alſo ein Streifſchuß ſagte
ich mir. Als ich die Mütze unterſuchte, entdeckte ich weitere
Löcher, die mich den Schädel genauer inſpizieren ließen Und
richtig, an der Haargrenze fand ich eine durch Blut und Haare
verklebte kleine Einſchußöffnung, die ich vorher überſehen hatte.

(König Edunard) wird nach engliſchen Zeitungen in
ſeiner Marfkenbader Kur durch die unhöfliche Neugierde
des Publikums außerordentlich beläſtigt, ob
wohl die Behörden die Badegäſte aufgefordert hatten, den
König möglichſt unberückſichtigt zu laſſen. Sobald der König
ſeine vorgeſchriebene Morgenpromenade beginnt, folgt ihm ein
ganzer Schwarm von Kurgäſten, unter denen beſonders Polen

Rumänen und andere Oſteuropäer ſtark vertreten ſein ſollen.
Viele der Leute laufen ſogar einige Schritte voraus, um dann
ſtehen zu bleiben und dem Könige ins Antlitz zu ſehen. Am
ſchlimmſten ſoll n es in dieſer Beziehung die Damen treiben.
Als der König ſich auf eine Bank ſetzte, war er ſofort von
einem dichten Menſchenkreis umgeben. Schließlich mußte die
Poltzek trotz des Wunſches des Königs, daß ſie ſich nicht in
ſeiner Nähe zeigen ſolle, einſchreiten Und die Neugierigen zum
Auseinandergehen auffordern. Als der König in einem Hut
läden eine Unterhaltung mit der Tochter des Eigentümers
hegann, drängten ſich ſofort Scharen von Neugierigen hinzu,
üm zu hören, was er ſprach. Der König brach die Unter
haltung ab und ging unwillig davon. König Eduard muß
ſtrenge Diät halten. Champagner, Weine und Liköre ſind
ihm ebenſo verboten wie eine Menge ſeiner Lieblingsſpeiſen.
Der arme König!

Gelungener Fernkabelverſuch.) Aus Meran
berichtet man der „Neuen Freien Preſſe Während man bisher
Feinkabel nur von 7000 Volt und nur in einer Länge von
15 Kilometer verſuchte, welche Verſuche den Betrieben viele
Schwierigkeiten machten, haben Siemens u. Halske in Florids
dorf Wien es auf ihr Riſiko unternommen, Bozen mit den 35
Klometer entfernten BozenMeraner „Etſchwerken“ auf der
Töll bei Meran durch ein Fernkabel zu verbinden, da die
Luſtleitung zu oft Störungen im Gefolge hatte, Seit 81.
Jult iſt Bozen nun anſtandslos durch das neue Fernkabel
mit elektriſchem Licht und Kraft (10000 Volt) verſorgt. Das
Ergebnis der Uebertragung iſt ein überraſchend günſiiges.

Ueber den Mädchenhandel von Odeſſa) ſchreibt
die dortige deutſche Zektung: Männer, die mit lebendiger Ware
händeln, geben ſich letzter Zeit gern für Handelsreiſende aus.
Sle leben auf großem Fuß, machen Bekanntſchaft mit hübſchen
Fabrikarbeiterinnen, Näherinnen uſw. Nach kurzer Bekanntſchaft
erfolgt ein Heiratsantrag und bald darauf findet die Trauung
ſtätt. Iſt das geſchehen, ſo unternimmt man über Konſtan
tinopel eine Luſtreiſe. Dort wird das neuvermählte Paar von
angeblichen Anverwandten des Mannes mit offenen Armen
aufgenommen. Gute Getränke werden aufgetragen; will die
junge Frau keine geiſtigen Getränke zu ſich nehmen, ſo bedient
man ſich verſchiedener Narkotika. Die junge Fran wird dann
nach irgend einem verrufenen Hauſe gebracht, und wenn ſte
wieder zu ſich kommt, iſt an ein Entkommen gar nicht zu
denken. Das ruſſiſche Konſulat in Konſtantinopel ließ vier
Frauenverkäufer, alle vier aus Odeſſa, verhaften. Sie heißen
Gutman, Oſenberg, Elta Schücher, G. Brich, der hier eine ge
wiſſe. Leiba Buchmann gehekratet hat und M. Neinweſtmi
Grünblatt, der vor einem Monat in Odeſſa mit einer gewiſſen
Eſther Schucher getraut worden iſt. Das ruſſiſche Konſulat
erfuhr bek dieſer Gelegenheit, daß es in Konſtantinopel Männer
gibt, die I5 bis 20 mal getraut wurden und dann ihre Frauen
verkauft haben.

a Reklameteil.
Die Enkwöhnung der Kinder im Sommer iſt ſchwieriger
als in anderer Jahreszeit, da die Kinder ſehr oft durch die
Darreichung von Kuhmtlch an Magen und Darmſtörungen
erkranken. Man giebt deshalb lieber zuerſt die Kuhmilch ver
miſcht mit einer dünnen Suppe von Kufeke' s Kinder

mehl, welches die Kuhmilch leichter verdaulich macht und den
Nährwert derſelben erhöht. Man erztelt auf dieſe Weiſe eine
geregelte Verdauung, den beſten Schutz gegen die genannten
Sommerkrankheiten.

Gartenbeſttzer und Blumenfreunde wird es
intereſſieren, daß ein neues KatalogGartenbuch von M.
Peterſeim's Blumengärtnereten in Erfurt erſchienen iſt. Das
HatalogGartenbuch wird man wende ſich direkt an die
Gärtnereien Peterſeim koſtenlos verſandt.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft- Pauline, unehel. T.;

Walter Otto Fritz, S. des Fabrikarbeiters
Schmidt Etſe Lotte, Tochter des Fabrikarb.
Schmidt; Margarete Eltſabeth, unehel. T.
Walter Gerhard Herbert, S. des Mechanikere
Matthes. Getraut: der Tiſchler A. Strauch
mit Frau M. geb. Schwarze. Beerdigt:
die jüngſte Tochter des Regierungs-Kanzliſten
Bauer.

Stadt. Getauft: Frida Paula, T. d. Buchh.
Thielke Klara Martha, T. d. Kutſchers Amling;
Hedwig, unehel. T. Auguſte Sophie Martha,
T. d. Handarb. Graack; Luiſe Friederike Ella,
T. des Arbeiters Ftiedler; Fritz Paul Wilhelm,
S. des Geſchirrf. Krauſe Alfred Arthur, S.
d. Handarb. Stephan. Getraut: der
Fabrikarbeiter H. K. O. Richter mit Frau A.
B. geb. Ziege hier. Beerdigt: die j. T.
des Fabrikarb. Ruft; eine uneheliche T.

Mittwoch abend 88/4 Uhr Bibelſtunde.
Oberburgſtr. 11. Prediger Jordan.

Gottesackerkirche. Donnerstag nach-
mittag 5 Uhr Wochengottesdienſt. Diacsnus
Schollmeyer.

Neumarkt. Getauft; Franziska Lydia,
T. des Schmikedes Netz. Beerdigt: die
Ehefrau des Handarbeiters Köppel.

Altenburg. Getauft: Fritz Alwin, S
des Sekretartats aſſiſtenten Götze Beerdig t
der S. des Fabrikarb. Richter; die T. des
Tiſchlers Schöneburg; die T. des Formers
Lindemann.

DTodesanzeige.
Geſtern nacht 1972 Uhr verſchied nach ſchweren

Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Groß und Schwiegervater, der Schneidermeiſter

Karl Fried, Tzschöckell
im 69. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch vormittag

9 Uhr vom Trauerhauſe Saalſtr. 2 aus ſtatt.

Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 15. bis 21. Auguſt 1904.

Eheſchließungen: der Tiſchler Auguſt
Strauch mit Marie Schwarze, Halle a. S.;
der Fabrikarbeiter Otto Richter mit Bertha
Ziege, Preußerſtraße 14.

Geboren: dem Schneidermeiſter Kohſe
I T., Friedrichſtr. 8; dem Maurer Ludwig
1 S., Burgſtr. 1; dem Schuhmacher Paſchke 1
S., Burgſtr. 8; dem Kgl. Regierungs Haupt
kaſſen Buchhalter Kranz 1 S., Clobigkauer
ſtraße 11 b. dem Schriſtſetzer Flohr I T.,
Neumarkt 30; dem Fabrikarbeiter Schell 1 S.,
Saalſtraße 4; dem Schneidermeiſter Philipp
I. S., Schmaleſtr. 26.

Geſtorben: die T. d. Fabrikarbeiters Ruft,
2 M., Windberg 9; der S. des Arrbeiters
Pichler, 1 M., Roſental 2; der S. des Maurers
Bretſchneider, 2 M., Neumarkt 29; die T. d.
Kläranlagenwärters Lindemann, 4 M., Unter
altenburg 52; die T. des Regierungs Kanzliſt
Bauer, 3 M., Annenſtraße 9; die T. des
Tiſchlers Schöneburg, 1 M., Roſental 5; die
Ehefrau des Handarbeiters Köppel, Emilie geb.
Engel, 73 J., Neumarkt 51; die Witwe Roſalte
Nell geb. Gundermann, 83 J., Neumarkt 66;
die T. des Mechantkers Kindling, 7 M.,
Annenſtraße 18; die Witwe Dorrothea Raſpe
geb. Hirſch, 70 J. ſtädt. Krankenhaus.

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Hafer der neuen Ernte

wird Ende Auguſt aufgenommen.
Hen und Stroh (Roggenflegelſtroh und

Roggenmaſchinenlangſtroh) werden weiter an
gekauft. Es werden auch kleine Mengen an
genommen.

Königl. Proviantamt Halle a. S.
Fernſpr. Nr. 226.

Eine freundliche ParterreWohnung, Stube,
Kammer und Küche mit allem Zubehör iſt zum
I. Oktober oder I. Januar zu vermieten. Zu
erfragen Haulleſcheſtraſßze 22.

Zwet freundliche Wohnungen an ruhige
Leute zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Selbige können auch im Janzen vermietet werden

Kl. Ritterſtraßze 17, I.
Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher

Teilnahme, die wir beim Hinſcheiden unſeres
unvergeßlichen Lieblings in ſo reichem Maße
empfangen haben, ſagen herzlichen Dank

Reg. Kanzliſt Otto Zauer

Vie von Herrn Dr. Linke bewohnte

I. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermieten und I. Oktober u beztehen.

Feine Wohnung ſur nene Leme paſſend
ſofort zu vermieten. Zu erfragen

Auktion.
Die zur Hutmacher Rud. Ziermann-

ſchen Konkursmaſſe gehörigen Gegenſtände, als

Ferren- u. Knaben Filz
u. Strohhüte, Plüſchhüte,
Mühen, größerer Poſten
Glaré-, Fauſt u. Krim
merhandſchnhe, Einlege
ſohlen, Einziehſchuhe u.
-Pantoſfeln, woll. Por
hemden, Turnergürtel,
ſowie Pelzſachen

ſollen öffentlich verſteigert werdeu.
Dazu habe ich im bisherigen Geſchäftslokal

Markt Nr. 5 hier Termin auf
Mithooeh den 24. d. M.

vorm. 9 Uhr.
angeſetzt, wozu Kaufluſtige geladen ſind.

Mittags findet keine Untkerbrechung ſtatt.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1904.

I Logis iſt zu vermieten
Milchinſel 1.

Ein Logis zu 10 und 90 Tr zu vermieten
und ſofort oder ſpäter zu beziehen

e Krautſtraßze 14.rl. Wohnung, beſtehend ankleinen Stabe 2 en und Sien
mieten und I. Oktober oder I. Januar zu be

ziehen Markt 5.Wohnung von 2 Stuben 2Küche und Zubehör iſt zu deren un
Oktober zu beziehen Blumenthalſtraßze 1.

F Tamilien- Wohnungen
ſofort oder 1. Oktober zu II4 Mk 94 Mk.
80 Mark und 42 Mk. in meinen Häuſern
gr. Sixtiſtraße 9 und Saalſtraße zu vermieten.
Zu erfragen Saalſtrafze 13.

Eine Wohnung im Preſſe von 100 50 Tirn.
ren Oktober im Innern der Stadt von
einzelnen Leuten geſucht. Gefl. OffertK V befördert die Exped. Se e

Gut möbliertes Jimmer tkabinett zu e n r
gr Ritterſtraßze 4, 1 Tr

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch

vormittags von 9 Uhr an,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt
einen Nachlaß, als

Sofa, 2 Kleiderſchränke, Kom
mode mit Glasſchrank, Küchen
ſchrank J Nähmaſchine, Regu
lator, Tiſche, Stühle, 1 Lehn
ſtuhl, Bettſtellen mit Matratzen,
Federbetten, Wäſche, Klei
dungsſtücke, Haus- und Wirt
ſchaſtsgeräte, außer dieſen, nicht
zum Nachlaß gehörig, I Laden
tiſch, Regale und J Kranken-
fahrſtuhl,

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung

Louis Albrecht.nebſt Familie. Preuſzerſtrafte 18, I.

Konkursverwalter Kunth. auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.
Narchlaßaunktion! 2 freundl. Schlafſtelle
Mittwoch den 24. Auguſt, aWJunger Mannſucht möbl. Zimmer mit ganzer Koſt zum

1. September er. Off. mit Preisangabunter P P 99 an die es 8 5 erbitte

Wohnhaus,
faſt neu, in gutem Zuſtande und in ruhiLage iſt wegen Fortzags von hier ſehr e
zu verkaufen. Verzinſung über 50/0 Anzahlung
gering. Näheres durch die Exped.e h xped. d. Bl. unter

Wohnhaus
mit Wäſcherolle, gut verzinsbar, im neuen
wen n baldmöglichſt umſtändehalber

reiswert zu verkaufen. Näheresdieſes Ding u e
Auktionator.

Größeres Logis zu vermieten
Renmo, Tiefer Keller 3.



e Ein Läuferschwein,
S von 2 die Wahl, ſteht zu ver

S e kaufen Leipzigerſtraſze 25.
I paar Länferſchweine

ſind zu verkaufen Meuſchan Nr. 12.

Erlene Drehſpäne
zum Räuchern und Feuerarmachen hat abzugeben

Drechslerei mit elektr. Betrieb Markt 7.

Bürmmem,
Rettigbirnen a Korb 90 Pf.,
Kochbirnen a Korb 75 a

empfiehlt Venenien Nur

Apel.Gravenſteiner und Allemanns,

Bürrmmem
im ganzen und einzelnen empfiehlt

0. Schumann, Winkel 6

Kuguster
Salatkartoffeln

empfiehlt O. Aue G
Neuen NMagdeb. SauerkolilI,

fr. geräucherten Aal,
Kieler Speck-Biücklinge,

ütl. Weintrauben w. Prsiche,
fr. russischen Salat

owie

enpfieht L. Zimmermann.

Sommerſproſſen
Miteſſer, Blütchen, Puſteln, verunzleren
jedes Geſicht, darum waſche man ſich täglich mit

„„Is ma “-Liltenmilchſeife, Stück 50 Pf.
Allein echt: Wilh. Kieslich,Adler Drogerie, Markt 23 (Enlenplan.

Holzpantoffelndauerhäft und z bei

R. Lehmann, Vantoſſelmacher,
Hüterſtraße 2, part.

Aurutereir „Rothſtein“ E. V.

S Die Turnſtunden finden von
M jetzt ab regelmäßig Dienſtag

und Sonnabend im Vereinslokal
H. Casimo ſtatt. Anmeldungen

werden dortſelbſt entgegen ge
nommen. Der Vorſtand.nan

Photographen

Verein
Heute Dienstag

außerordentlicheGenergiverſammlung

Dienstag abend 82 Uhr

Versamm lung
Der Vorſtand.

Heute2 Schlachtefeſt.
Dienstag

hausſchl. Wurſt.
Bielig, Lindenſtr. 12.

Goldne Kugel.
Mittwoch

S Schlachtefeſt.
Dienstag abend Bratwurfſt.

alten Nſſaver.

Heute Schlachtefeſt.
Hubold s Restauration.

HeuteWer 2 Schlachtefeſt.
Kämmers Reſtauration

HeuteSchlachtefeſt.

e Kaiſer

dampf- und Warmbad,

Leungerſtraße 4.

Preis werzeichmis.
Abonn.

Preis
p. Dtzd.

Teil
nehmer

Einzel Abonn
preis

Wannenbäder
Fichtennadelbäder
Svolbäder
Eiſenbäder
Schwefelbäder
Ruſſiſch-iriſchrömiſche Bäder
Kohlenſäure-Bäder
Elektriſche Waſſerbäder
en mit Uebergiefßz.

aſtendampfbäder
Packungen
Ganzmaſſage inkl. Vibr.

Das Bad iſt geöffnet von morgens 6 b

Donnerstag und Freitag erſt von /28 Uhr ab.
von 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr abends.

Die ruſſiſch-iriſch römiſchen Bäder J nur

60
14,40

10,80
12,60
12,60
19,20
24,00
18,00
8,40

15,60
1260
18,00Teilmaſſagen je nach Zeit 0O, 50 bis 1,50 Mark.

is hen 8 Uhr.
Dienstag, Mittwoch,

Für Damen von /28 5is 10 Uhr, für Herren

Alles Nähere über Teilnehmer e. erſährt man an der Badekaſſe.

II. OKtober 1904. Stete Aufsiet

Ed. auch.
Pfeiffer r ſasſitat zu Jena 2 üehtige Stellmacher

Die mit einem Pensfonat verbundene Realschule, deren Reife-
zeugnis zum einjährigen Difenst berechtigt, beginnt die Winterkurse amit, hervorragende Erfolge. Prospekte anf e
Wunsch durch den Direktor Professor Pfeiffer

ve

a. S.

Von heute a en on in
ſehr großer Auswahl beſte
hochtragende und ſriſchmelkende

M Kähe u. Kalben
xſchied. Raſſen) bei uns z. Verkauf.Gustav W 8

und

a

mit neueſter Torpedo-Freilanfnabe
ſtnd unſtreitig die beſten

Seidel u. Naumanm, Dresden.
Soicel u. Naumann sind langjährige Lieferanten der Militär-

Behörden im in- und Ausſande und alleinige Lieferanten
der Kaiserlich deutschen Reichspost.

Heidel u. Aaumann's Motor zweiräder haben überall vollſten An
klang gefunden und ſich bereits viele Anhänger erworben

Vertteter. I. an Markt Nr. 3.

Nr. 150.

S

Meſaſhuſſer e e
Spitzer, Probuznug via Breslau

rimn
neue Vollheringe,
täglich friſch mariniert, 2 Stück 15 Pf.

epfeht Louis Albreeht,

Fliegenplage!„Perdutti“ tötet Man
(20 Pig) Verkaufsſtelle: CentralDrogerte.

Per Poſt od. Eilgut g. Nchn!

un „Rauchal SPfundLachs u. Sardellhr.“ fern. I Dſ. ca. 15 net

M. Her. 2 Dſ. 60 Stück. nen Oelſardin. uAnchovis D. ff. Al i Gelee 1 do Kichs!
1 Dſ. Kronhummer u. I F. Kochb. 10 Sort.zuſ. ß Mk. 1Dſ. ca. 35- 40 Ia Matther.

E. Degener Nord u. OſtſeeFiſcherei Exp
Swinemünde 15.

Ohne Gleichen
ſind die notoriſch unvergleichlichen Wirkungen
für die Hautpflege und gegen alle Hautunreinigkeiten und Knsſchläge der altbewährten

Hriginal-Teerſchweſel Seife

CarbolteerſchwefelSeife

Marke Dreieck mit Erdkugel u. Kreuz
von Bergmann Co. Berlin N.v. Fraukf. a. M Vorr. 50 Pf. p. Stück

bei Pramz Würth, Seifenfabrik.

Gerstensehrot,
Maissekrot,
Graupenfutter

ſowie alle ſonſtigen Futter
artikel u 6Dammühle. 0. Kürbitz.

von 16 17 Jahren.

mSuche
mädchen, Hausmädchen für Rittergüter, Frau

I für 1 Kind tagsüber, Wirtſchafterin für kleinen
Haushalt.

Tivoli-Theater,
Dienstag den 23. Auguſt 1904.
Gaſtſpiel Fanny Musäus

TillioderJm Hauſe des Kommerzieurgts

Luſtſpiel in 4 Akten von Francis Stahl

Tilli Fanny Muſäus.
Dutzendbillets haben noch anTagen Gültigkeit e

Dlenstag 23. Auguſt.
Freitag 26. Auguſt.
Sonntag: 28. Auguſt.
Dienstag 30. Auguſt.

W Schellfiſch, Cabel au
2 Schollen, Zander,

Ferner:
ſeinſe Kieler Vüclinge, ger Schellfiſch,

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven

Citronen, Datteln, Feigen.
W. Krähmer.

Damen und Kinderkleider
fertigt ſande und gutſitzend

Ida Krahl. gr. Ritterſtr. 4.

welche in Kutſch- und Möbelwagen erfahren
ſind, finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäf
tigung bei

Karl Rödew, Stellmachermeiſter,
Weißzenfels, Promenade 14.

Tüchtige
III SWVerkäuferin

mit guten Zeugniſſen ſucht per 1. Okt. d. J.

Wilhelm Köhler,kl. Ritterſtraße 6.

Waſchfrau
geſucht Warmbad, Leungerſtraße 4.

Einige anſtändige

Mäcdchem,im Nähen bewandert, für dauernd e
NMauersberger,

Etabliſſement für Färberei und chemiſche

Reinigung, Ammendorf.
Für ein vierzehnjähriges Mädchen wird für

1. Oktober er. eine leichte Dienſtſtelle geſucht.
Es wird mehr auf gute Behandlung als auf

Lohn geſehen. Offerten unter G A I in
O der Exbed. d. Bl. abzugeben.

Ein älteres

MädchenS in der Küche erfahren, mit guten Zeugniſſen
verſehen, zum 1. Oktober geſucht.

Meldung von 29. Auguſt ab nachmittags nach
S A Uhr.

Perſönliche

Sehröder, Poſtſtraße 6, II.
Suche ſofort oder 1. Oktober ein

Dienſtmädchen
L. Kellermmamnn,

Neumarkt.

Köchin, Stuben und Kinder

Frau Renriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Dienſtmädchen
oder Aufwartung für den ganzen Tag geſucht

Oberburgſtraße 5.
Geſucht zum 1. Spt. oder ſpäter ein junges

gebildetes

Mädchenwelches ſich keiner Arbeit ſcheut.
erwünſcht, doch nicht Bedingung. Anfangsge
halt Mk. 180. Reiſe wird vergütet.
Jng. Bretschneider, Pankow b. Berlin,

Spandauerſtraße 5.

Geſucht zum 1. Oktober ein ordentliches

Dienſtmädchen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Mädchen von 17 18 Jahren wird

zum 1. September als

Auufwartung
geſucht Dompropftei (a. d Reitbahn) 6, II.

Aufwartung
zur Aushilfe ſofort geſucht Roßmarkt 8.

Hierzu eine Veilage.

für angerehme Stellen Jungfer

Schneidern.



Volkswirtſchaftliches.

X Der Deutſche landwirtſchaftliche Ge
noſſenſchaftstag in Poſen beſchäftigte ſich am
zweiten Verhandlungstage zunächſt mit den Angriffen
des Handels gegen die land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften, worüber nach der „Poſ. Ztg.
Generalſekretär Dr. Grabein Darmſtadt referierte.
Man müſſe, ſo führte er aus, ſich gegen die fort
geſetzten Angriffe des Handels wehren. Dieſe Angriffe
entſprängen einem Mangel an Verſtändnis für die

landwirtſchaftliche Bedeutung des Genoſſenſchaftsweſens.
Es werde behauptet, mit dem Händlertum werde die
feſtefte Säule des Staates vernichtet. Der Landwirt
gehöre doch aber auch zum Mittelſtand. Uebrigens
habe ſich bisher eine erhebliche Verdrängung des
kleinen Händlertums nicht geltend gemacht, und für
den Großhandel ſei die Genoſſenſchaftsbewegung
geradezu ein Förderer geweſen. Man mache den
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften den Vorwurf, daß
ſie auch mit Nichtmitgliedern arbeiten. Wenn
das auch in ſeinen, des Redners, Augen an ſich kein
Verbrechen ſei, ſo hätte der Reichsverband trotzdem
vom praktiſchen Standpunkte aus ſich wiederholt dahin
ausgeſprochen, daß ſich die Genoſſenſchaften grundſätz
lich auf den Verkehr mit den Mitgliedern beſchränken
ſollen und er bleibe auch weiter auf dieſem Stand-
punkt ſtehen. Man erzähle viel von den Mißerfolgen
einzelner Genoſſenſchaften, insbeſondere der Korn
häuſer, allein der wirtſchaftliche Nutzen der Korn
häuſer ſtehe feſt, ob auch der finanzielle Erfolg mit
dem wirtſchaftlichen nicht immer Schritt gehalten habe.
Die Hauptangriffe des Handels richteten ſich gegen
die angebliche ſyſtematiſche Unterſtützung
des Genoſſenſchaftsweſens durch den Staat und
beſonders gegen den billigen Kredit der Zentral
genoſſenſchaftskaſſe. Dieſe ſei aber kein Wohltätig
keitsinſtitut, ſondern ein Bankinſtitut, das eine recht

angemeſſene Verzinſung ſeiner Kapitalien heraueswirt
ſchafte. Es ſtehe ja den Händlern auch frei, ſich in
Genoſſenſchaften zuſammenzuſchlieten. Weiter höre
man immer von der Steuerfreiheit der Genoſſen
ſchaften. Aber manche Genoſſenſchaften zahlen recht
erhebliche Gewerbeſteuern und der Vorwurf grund
ſätzlicher Steuerfreiheit beſteht nur in der Phantaſte
der Händler. Man ſpreche von einer Bevorzugung
der Genoſſenſchaften im Verkehr mit den Proviant
ämtern. Gerade hierbei könnten die Genoſſenſchaften
und Kornhäuſer wahrlich nicht über zu große Bevor
zugung klagen. Redner reſumiert ſich dahin, daß die
Vorwürfe gegen die land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften unbegründet ſeien und wo ihnen tatſächliche
Verhältniſſe zugrunde liegen, handle es ſich um ge
waltige Uebertreibungen. Es ſei alſo kein Grund
vorhanden, geſetzgeberiſch in die Genoſſenſchafts
bewegung einzugreifen. Nach längerer Diskuſſton
wurde eine den Ausführungen des Referenten ent
ſprechende Reſolution einſtimmig angenommen.
Alsdann ſprach Landrat Dr. RoſeSchroda über
den Bau von Landarbeiterwohnungen mit
Darlehen derLandesverſicherungsanſtalten
auf genoſſenſchaftlichem Wege. Auf ſeinen
Antrag wird eine Reſolution gefaßt, worin es heißt,
der landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftstag ſehe auch in
der Gründung von Genoſſenſchaften zum Bau von
Landarbeiterwohnungen eine Pflicht für die
genoſſenſchaftliche Arbeit und empfehle daher den
einzelnen Verbänden, die Gründung ſolcher Genoſſen
ſchaften in jeder Weiſe zu fördern und zu dieſem
Zwecke mit den Landesverſicherungsanſtalten und
land wirtſchaftlichen Kreditverbänden des betreffenden
Bezirks in Verbindung zu treten. Zum Thema
der Verpflichtung der landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften zur Zahlung von Handelskammer
beiträgen wurde nach dem Referat des General
ſekretärs Gennes Darmſtadt folgende Erklärung
angenommen Da nach dem Preußiſchen Handels
kammergeſetz zu den Handelekammern Landwirt
ſchaftliche Genoſſenſchaften“ nur dann wahlbe
rechtigt und beitragspflichtig ſind, wenn ſie
ihre Zulaſſung beſonders beantragen, wider
ſpricht die ohne ſolchen Antrag erfolgende Heran
ziehung derſelben zu Handelskammerbeiträgen ſeitens
einzelner preußiſcher Handelskammern dem Geſetz.
Es wird dem Anwalt anheimgegeben, zu verſuchen,
eine Klärung des geſetzlichen Begriffs der „land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaft“ durch Herbeiführung
oberſtrichterlicher Entſcheidungen und auf ſonſtigem
Wege zu bewirken, damit künftighin die einer Doppel
beſteuerung gleichkommenve Heranziehung landwirt
ſchaftlicher Genoſſenſchaften zu Handels kammerbeiträgen

ausgeſchloſſen iſt. Die Brhandlung der Unter
bilanzen bei landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
erörterte Generalſekretär Ker zBrun. Er bezeichnete
das Vortragen eines nach Abſchreibung des eigenen
Vermögens einſchließlich der Geſchäftsguthaben noch
ve b eibenten Verluſtes auf neue Rechnung und
Hindurchziehen desſe ben auf Jahre hinaus als mit
den Grundſätzen einer ordnungsmäßigen Geſchäfts

Beilage zum Merſeburger
ne h

führung unvereinbar und geeignet, die finanzielle
Lage der Genoſſenſchaft auf das ernſteſte zu ge
fährden. Eine Reſolution im Sinne der Aus-
führungen des Redners wurde einſtimmig angenommen.

Alsdann ſprach Gutspächter Meinert über die
Verſorgung der Städte mit geſundheit
lich einwand freier Milch auf genoſſen
ſchaft lichem Wege. Man einigte ſich auf eine
Reſoluttion, worin als erforderlich erklärt wird
a) ein Zuſammenſchluß der Produzenten zwecks Aus
geſtaltung ihrer milchwirtſchaftlichen Betriebe, b) die
genoſſenſchaftliche Vereinigung von Milchproduzenten,

ſcharfe Handhabung der geſetzlichen Maßregeln,
um eine unlautere Konkurrenz mit minderwertiger
Milch zu verhindern. Ferner wird es als erwünſcht
bezeichnet daß die Polizeibehörden Verordnungen
erlaſſen, nach denen in den Verkehr nur Vollmilch
gebracht werde. Nach einigen weiteren Erörterungen
wurde der Genoſſenſchaftstag geſchloſſen.

Provinz und Umgegend.

Eisleben, 18. Aug. Ein Mädchen wurde
auf der Kleinen Landwehr durch den Bergmann B.
vergewaltigt. Auf das Hilfegeſchrei des Mädchens
eilten zwei Arbeiter herbei, die das Mädchen nicht
nur nicht ſchützten, ſondern auch noch andere Perſonen,
die Hilfe leiſten wollten, bedrohten.

t Madeburg, 20. Aug. Geſtern abend wurden
zwei junge Handwerksburſchen aus Dedeleben,
die an demſelben Tage erſt ihre Heimat verlaſſen
hatten, von zwei unbekannten Männern aus einer
hieſtgen Herberge unter dem Vorgeben weggelockt, daß
ſie billiges Logis erhalten ſollten. Alle vier gingen
durch die Stadt und über die Brücken nach der
Berliner Chauſſee. Hier zeigte einer der Unbekannten
auf ein in der Ferne ſichtbares Licht und gab an,
dort ſei das Haus, wo ſie logieren würden. Um
den Weg abzukürzen, machte er den Vorſchlag, ſchräg
über ein Ackerſtück zu gehen. Als alle von der
Chauſſee genügend entfernt waren, forderten beide
Unbekannte die Zugereiſten auf, ſofort ihre Wert
ſachen und Barmittel herguszugeben, wobei
ſte mit Schlagring und Totſchläger drohten. Nachdem
die erſchreckten jungen Leute ihre Sachen abgelegt
hatten, wurden ſie noch einer Leibesvifitation unter
zogen und dann von den Tätern losgelaſſen. Letztere
flüchteten. Etwa eine Stunde ſpäter gelang es, einen
der Räuber, den angeblichen Schloſſer Paul Caſſter
gus Berlin feſtzunehmen, während der zweite ſich der
Feſtnahme durch die Flucht entzog. Hierbei verlor
er ſeine Legitimationspapiere, die nach der „Magd.
Ztg. auf den Namen des Gärtners Julius Krüger,
geb. am 4, Juni 1884 zu Menkin, Kreis Prenzlau,
lauten.

t Greiz, 18. Aug. Der penſtonierte Gendarm
Hoffmann und der Maurer Hoffmann in Harra,
Zwillingsbrüvder, begingen geſtern in beſter
Geſundheit ihren 80. Geburtstag.

t Kaltennordheim, 18. Aug. Durch einen
eigentümlichen Unglücksfall hat das vierjährige
Kind des Gepäckträgers Dänner ſeinen Tod ge
funden. Das kleine Weſen wurde von dem hier
herrſchenden Sturme gepackt und unter die Wagen
eines einlaufenden Perſonenzuges der Fuldabahn ge
ſchleudert. Das Kind, dem beide Beine abgefahren
wurden, war auf der Stelle tot.

t Zeulenroda, 20. Aug. Jn der unteren
Spenchergaſſe ſtürzte der 7 jährige Sohn des Schuh
machers Lange beim Verſteckenſpiel guf einem Neu
bau in ein mit Abfallwaſſer gefülltes Loch. Da die
Spielkameraden des Jungen anfangs zoögerten, er
wachſene Perſonen von dem Vorfall zu unterrichten,
konnte der Knabe nur als Leiche aus dem Waſſer
gezogen werden.

t Aken, 19. Aug. Heute abend brannte das
halbe Dorf Monnewitz, das etwa eine Stunde
von hier entfernt iſt, nieder. Ein Geviert von
Wohnhäuſern, Scheunen und Stallungen, etwa 50
Meter lang und ebenſo breit, ſtand in einer knappen
Stunde vollſtändig in Flammen. 6 Scheunen und
5 Wohnhäuſer brannten gleichzeitig nieder. Da in
den Scheunen die eingebrachte Ernte aufgeſpeichert
war, konnte ſich das Feuer bei dem heftigen Weſt
wind ſchnell auebreiten. Zwei Stiere und etliche
Schweine konnten nicht mehr gerettet werden. Ein
großer Taubenſchwarm umflatterte den gewaltigen
Brand. Die geängſtigten Tiere flogen immer wieder
zu dem Schlage hinein, obgleich ihnen dicke Rauch
wolken entgegenſchlugen. Aus den Wohnhäuſern, die
am Außrnrand des brennenden Viertels lagen,
ſchleppten die Leute ihren Hausrat heraus und ſtellten
ihn hin, wo gerade Platz war. Die Dorfſtraßen
waren davon ganz angefüllt. Vor morgen früh wird
der Brand wohl nicht zu löſchen ſein. (SZtg.)

t Plauen, 16. Aug. Der im Kampfe gegen
die Herero gefallene Leutnannt Friedrich
Leplow iſt der Sohn des hieſigen Stickerei
Agentur und KommiſſtonsGeſchäftsinhabers Conrad
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Leplow. Leutnant Leplow iſt 27 Jahre alt. Er
diente früher beim 9. Sächſiſchen Infanterie Regiment
Nr. 133 in Zwickau. Vor ſeiner Militärzeit abſol
vierte er das hieſtge Gymnaſtum und widmete ſich
ſpäter dem Studium der Rechte. Jm April d. J.
ſchiffte er ſich zum Kampfe gegen die Herero in
Südweſtafrika ein. Bei ſeiner Ankunft hatte er das
Mißgeſchick, den Arm zu brechen, doch war er jetzt
wieder vollſtändig hergeſtellt. Gleich bei dem erſten
Zuſammenſtoß mit den Herero mußte der junge
Offizier ſein Leben laſſen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1904.

ap. Eine ſchöne Feier beging am Sonntag abend
der hieſtge „Evangeliſche Männer und
Jünglingsverein“, galt es doch das neue
Heim einzuweihen, welches unſere Stadtbehörde
genanntem Verein in der Mühlſtraße gütigſt überlaſſen
hat. Der ergangenen Einladung zur Teilnahme an
dieſer Feier waren Vertreter der Kgl. Regierung, der
Stadtbehörden und vieler anderen Jnſtitute gefolgt,
auch Mitglieder des Vereins und deren Angehörige
waren in großer Anzahl erſchienen. Jn der Weihe
rede, welche Herr Paſtor Werther hielt, ſprach
derſelbe der Stadtverwaltung den beſten Dank für die
Ueberlaſſung der Räumlichkeiten aus und erſuchte die
Anweſenden, die Zwecke und Ziele des Vereins fördern
zu helfen, ſowie dieſem immer mehr neue Freunde
zuzuführen. Seine Rede ließ er in einem Hoch
auf den Evangeliſchen Männer und Jünglings
verein gusklingen. Namens der Stadt Merſeburg
ſprach Herr Stadtälteſter Zehender dem Verein volle
Anerkennung für ſeine Beſtrebungen aus und erklärte,
daß die Stadtverwaltung dieſen ſtets ſehr ſympathiſch
gegenübergeſtanden habe. Auch Herr OberReg.Rat
von Borſtell konſtatierte die volle Sympathie der
Kgl. Regierung für die Beſtrebungen des Jünglings
vereins, der neben der Gottesfurcht auch die Pflege
der Vaterlandsliebe und Treue zu unſerm allverehrten
Herrſcherhauſe auf ſeine Fahne geſchrieben habe.
Seine Rede ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
Kaiſer Wilhelm II., in welches die Anweſenden be
geiſtert einſtimmten. Für weitere Ausſchmückung des
Vereinsheims erhielt der Verein ein Kaiſerbild als
Geſchenk; ferner wurde Herrn Landesſekretär John
für 15 jährige Führung der Geſchäfte eines Vor
ſitzenden und für aufopfernde Tätigkeit im Verein
eine Ehrentafel geſtiftet, welche ebenfalls ihren Platz
im neuen Lokale fand. Herr Reg und Schulrat
Mühlmann ſtattete dem jetzigen Vorſitzenden,
Herrn Paſtor Werther, den Dank für ſeine
Aufopferung für den Verein ab und erklärte
ſich ebenfalls als warmer Freund des Jünglingsvereins.

Der unterhaltende Teil des Abends bot mehrere
gemeinſam geſungene Lieder, Deklamationen, Violin
und Poſaunenſolis, welche den ungeteilten Beifall der
Anweſenden fanden. Nach dem Geſang des Schluß-
liedes fand der ofſtzielle Teil des Feſtes ſein Ende.
Dasſelbe wird wohl den Teilnehmern nicht ſo bald
aus dem Gedächtnis entſchwinden. Die neuen
Räumlichkeiten für den Jünglingsverein ſtnd ſauber
hergerichtet, mit Tiſchen und Stühlen ausgeſtattet
und vollkommen groß genug; ebenſo ſind Turngeräte,
Kegelbahn und Billard vorhanden, ſodaß nach allen
Seiten hin für ernſte und heitere Unterhaltung geſorgt
worden iſt. Den Gratulanten des Sonntagabend
wollen auch wir uns anſchließen, unſer Wunſch geht
dahin, daß es dem Verein im neuen Vereinshauſe
gelingen möge, immer mehr Mitglieder heranzuziehen,
und daß es ihm an tatkräftiger Unterſtützung zur
chriſtlichen Erziehung unſerer Jugend niemals fehlen
möge.

Ein bekannter Volksfreund in Halle beſitchtigte
die Schulhöfe ſämtlicher Halleſchen Schulen nach der
letzten Pauſe zwiſchen den Unterrichtsſtunden. Wo
fand er am meiſten herumliegende Reſte von Brot
und Wurſt Auf den Höfen der Volksſchulen.
Man gebe dem Kinde nicht zu viel Frühſtück mit!
Das Frühſtück ſoll das Kind nicht ſättigen, ſondern
ihm nur die Kraft geben, bis zur eigentlichen Haupt
mahlzeit, dem Mittageſſen, auszuhalten. Das Kind
ſoll mit wirklichem Hunger an den Tiſch kommen.

g. Die Schwalben ziehen heimwärts,
denn der Herbſt mit ſeinen kühleren Luftſtrömungen
hält allmälig ſeinen Einzug, obwohl der Sommer
mit ſeiner zeitweiſe noch auftretenden tropiſchen Hitze

nicht ohne weiteres den Platz räumt. Doch die
Natur fordert unerbittlich ihr Recht. Auf den
dürren Zweigen hoher Bäume, auf den Dachfirſten
ſervorrägender Gebäude, auf den Telegraphendrähten
ſcharen ſich ſchon Schwalben, die ſich
ſammeln, zum Aufbruch nach dem fern
Mit fröhlichem Gezwitſcher werden Flugübungen
unternommen, gleichſam als Vorübungen zur Reiſe
über's Meer. Wie nun aber eine Schwalbe bei
ihrem Kommen noch keinen Sommer macht, ſo
werden hoffentlich auch die erſten Fortzügler uns



nicht gleich den ganzen Sommer rauben, damit uns
derſelbe in ſeinem letzten Drittel noch mit ſchönen
Tagen beglückt. Die Turmſchwalbe hat uns bereits
verlaſſen Und aus den Eichen und Birkenwäldern iſt
der Pirol ebenfalls verſchwunden, um nach dem
grikaniſchen Ueberwinterungsgebiet überzuſtedeln.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtgehilfe
Schumpelt iſt von Weißenfels nach hier verſetzt
worden.

Einem hieſigen Geflügelhändler legte eine Henne
in wenigen Tagen drei Eier im Gewicht von
je 100 bis 110 Gramm. Hoffentlich fährt die
Henne ſo fort, der glückliche Beſitzer dürfte wegen
der abnormen Größe der Eier nicht böſe ſein.

Probemünzen für die neuen Fünfmark-
ſtücke ſind der „Poſt“ zufolge in dieſen Tagen von
der Berliner Münzſtelle in kleiner Zahl fertiggeſtellt
worden und zirkulieren gegenwärtig bei den beteiligten
Reichsämtern zur Anſicht und Begutachtung. Das
neue Silberſtück iſt größer gls der alte Tal er
und kleiner, aber erheblich dicker, als das bis
herige Fünfmarkſtück.

(Tivoli-Theater) Am Sonnabend Abend
ging das Wolff'ſche Schauſpiel „Prezioſa“ in

großen Anſprüchen, die dieſes prächtige Schauſpiel
an eine Bühnenleitung ſtellt, wenigſtens einigermaßen
gerecht zu werden, wir wollen aber auch nicht ver
ſchweigen, daß die Aufführung trotzdem nur eine

Ueber die Ausſtattung ſehen wirmittelmäßige war.
natürlich, wenn wir zu dieſem Urteil gelangen, ganz
hinweg, wollten wir dieſe mit in Betracht ziehen, ſo
würde der Grad unſerer Beurteilung noch etwas geringer

Was das Spiel ſelbſt anbelangt, ſo müſſen wir
wieder Frl. Fanny Muſäus als Prezioſa lobend

Jhre Leiſtung erſchien uns, trotzdem

ſein.

hervorheben.
wir die Singſtimme in ihrer Rolle vermißten, ſehr
beachtenswert und erfüllte uns mit herzlicher Freude
Jhr iſt auch zum größten Teil der anhaltende Beifall
zu danken, der nach jedem Aktſchluß von dem zahl
reichen Auditorium geſpendet wurde. Ebenſo tat
wohl auch Frl. Lauermann als Zigeunermutter ihr
Beſtes, wenn ihr Spiel auch manchmal etwas ober
flächlich und poſſenhaft war.
Geliebte Prezioſas (Herr Schätz), war in Sprache
und Bewegung gar zu einfach und erſchien uns b g dieſer Geſellſchaft don Swenig geeignet, die ſtolze und zugleich ſchöne Spanierin e e e e e e

telegraphierten an den Gouverneur um Hilfe, der auch ſofortzu opferfreudiger Liebe zu entflammen.

ſtudiert hatte.

der das Auditorium als Schloßvogt Petro beſtens
gmüſterte und wahre Heiterkeitsſtürme
Der Chor war nur ſelten aus einer dem Spanier
voch vollſtändig unbekannten Trägheit und Steifheit
herauszubringen, auch ging die ſchöne Begleitung,
mit der Carl Maria von Weber „Prezioſa“

Klavier vollſtändig verloren. Wir können uns des
halb mit der Geſamtaufführung diesmal nicht zu
frieden erklären.

(Theater.) Heute, Dienstag den 23. Auguſt,

allerliebſtem gleichnamigem Luſtſpiel ſpielen. Auf
dieſen Theaterabend möchten wir ganz beſonders auf
merkſam machen. Fanny Muſäus Luſtſpielftguren
haben uns ſchon oft erfreut und werden die hieſigen
Theaterfreunde gewiß Gelegenheit nehmen, die Künſt
lerin in einer neuen Rolle zu ſehen. Zudem geht
die Theaterſaiſon n einigen Tagen zu Ende; es
wäre ſehr wünſchenswert für die Zukunft unſeres
Theaters, wenn wenigſtens die letzten Vorſtellungen
recht zahlreich beſucht würden, damit wir auch im
künftigen Sommer vieſe ſchöne Unterhaltung genießen
und Schauſpielkräfte erſten Ranges bei uns ſehen
könnten.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Querfurt
s Lauchſtädt, 21. Aug. Geſtern mittag machte

hierſelbſt die Handelsfrau Heine in ihrer Behauſung
am Strohhof ihrem Leben durch Erhängen ein Ende.
Die etwa 54 jährige Frau war erſt tagszuvor aus
ver Halleſchen Nervenklinik entlaſſen worden und hat
vie traurige Tat wahrſcheinlich in einem erneuten An
falle von Geiſtesſtörung ausgeführt.

g. Burgliebenau, 21. Aug. Jn ven wohl
verdienten Ruheſtand tritt in dieſem Herbſt Herr
Hachtmann, Paſtor und Seelſorger der Gemeinden
Burgliebenau Döllnitz Bis zur Stunde hat der faſt
80 jährige alte Herr mit ſeltener Rüſtigkeit treu und
gewiſſenhaft ſeines Amtes gewaltet, ſo daß ihm nun
auch die wohlverdiente Ruhe zu gönnen iſt.
Gegenwärtig ſinden in hieſtger Umgebung ſtaatliche
geologiſche Bodenunterſuchungen ſtatt. Vom Zentrum
Döllnitz aus erſtrecken ſich dieſe nach den Richtungen
Dieskau, Ammendorf, Merſeburg, Wallendorf,

Der Don Alonzo, der

Ebenſo
minderwertig war das Spiel des Herrn Schupp, uder ſeine Rolle anſcheinend wenig oder gar nicht vor das Gerichtsgebäude gezogen und vor die Wohnung des

Herr Puſtar füllte dagegen als
Zigeunerhauptmann wieder ganz ſeinen Plaß aus. rMan darf mit ſeinem Auftreten wohl zufrieden ſein. gehalten, bis die Soldaten herankamen; der Führer derſelben

Nicht minder mit dem des Herrn Dir Heuſer, gab ſofort Befehl. auf die Menge zu ſchletzen, was dte

Schkenditz. Zur Verwendung gelangen Stahlbohrer,
durch welche die Bodenverhältniſſe bis zu einer Tiefe
von 2 Meter genau gepruft und Aufzeichnungen da
rüber gemacht werden. An allen Wegen werden
dieſe Bohrungen in einer Entfernung von etwa 200
bis 300 Meter vorgenommen. Ein weſentlicher
Unterſchied in den Bodenverhältniſſen hat ſich hier
nicht ergeben.

Kleingöhren, 22. Aug. Geſtern abend brach
in der Scheune des Gaſthofbeſißers Voigt hier
Feuer aus, das ſchnell um ſich griff und das Ge
bäude mit allen Vorräten in kurzer Zeit einäſcherte.
Ueber die Entſtehung des Brandes hat ſich noch nichts
ermitteln laſſen.

Aus vergangeuer Jrit für unſere Zrit.
Vor 40 Jahren, am 22. Auguſt 1864, wurde die

Geufer Konvention abgeſchloſſen, eine humanitäre Maß
regel, welche die Gräuel des Krieges wenigſtens einigermaßen
milderte. Die Konvention bezweckte den Schutz des Sanitäts
weſens im Kriege und beſtimmte, daß das Perſonal der Laza
rette, Verbandsplätze und Depots als neutral anzuſehen iſt,
ſo lange es ſeinen Funktionen oblfegt. Alle Gebäude und
Verbandsplätze ſind äußerlich durch eine allgemein anerkannte
Fahne gekennzeichnet, die Perſonen durch eine vom Militär

kommando abgeſtempelte Armbinde (rotes Krenz auf weißem
Szene. Wir wollen gern anerkennen, daß man hierzu
ſeitens der Direktion alles aufgeboten hatte, um den

Grunde). Die Konvention wurde in Genf von Baden, Bel
gien, Dänemark, Frankreich, Heſſen, Jtalten, Holland, Preußen,
Schweiz und Württemberg abgeſchloſſen, doch traten ſehr bald

alle Staaten Europas bei.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Auguſt. Wolkig,

vielfach Regen, windig und kühl. 24. Auguſt.
Wenig verändert, Strichregen, windig.

Vermtſchtes
(Ein neuer grauenhafter Fall von Lynch

juſt iz) wird aus Stätesborougs in Georgien gemeldet
Zwei Neger wurden von einem Mob von nahe an drei

kauſend Weißen an Pfähle gebunden und lebendig ver
brannt. Die beiden Neger ſollen zu einer Bande von
Schwarzen gehören, die ſich zuſammentaten, um welße Männer
und Frauen zu töten. Sie wurden eingefangen, nachdem ſie
eine Anzahl roher Morde ausgeführt hatten. Sie wurden zu
verhältnismäßig geringen Gefängnisſtrafen verurteilt und

warteten darauf, in das Gefängnis abgeführt zu werden.
Der ganze Diſtrikt geriet daruber in ſolche Aufregung, daß
einige tauſend Weiße den Laden eines Büchſenmachers aus
plünderten und alle Waffen nahmen, die ſie finden konnten.
Die Farmer kamen aus der Umgegend in die Stadt, feſt

Die lokalen Behörden waren hilflos und

eine Anzahl Truppen ſchickte. Inzwiſchen waren die Weißen

Richters, der die beiden Neger verurteilte, und der nun ver
ſuchte, die Leute zu beruhigen und ſie zu überreden, ſich dem
Urteil des Gerichts zu unterwerfen. So wurden die Leute

Soldaten aber ſich weigerten zu tkun, weil ſie eine Menge
ins Bekannte unter den Leuten hatten und außerdem einen all

hervorrief. gemeinen Aufſtand fürchteten. Der Befehl, zu ſchießen, machte
den Mob aber ſo wütend, daß nunmehr die Gefängnistüren
aufgeriſſen wurden. Die beiden Neger wurden herausgeholt,
an den Soldaten vorbeigebracht und ohne längeres Zögern
an Pfähle gebunden und die Scheiterhaufen angeſteckt. Be
8 jedoch die Flammen die Körper der ſo Hingerichteten er

s ttet hat, auf dem zur rfü faßt hatten, ſchoſſen einige Leute aus der Menge ihre Revolverausgeſtattet hat, auf zur Verfügung ſtehenden e e en Uebrigens hatte der Mob vorher
auch das Telegraphenamt der Stadt beſetzt, ſo daß es un
möglich war, um weitere Hilfe nach der Stadt zu telegraphieren.

(Aus Deutſch Neuguineg) berichtet ein Telegramm
des Gouverneurs, daß 16 Schiffbrüchige des engliſchen

wird Fanny Muſaus die Tillt in Francis Stahls Schiffes „Aigburth welche von der Möve und dern
Regierungsdampfer „Seeſtern“ geſucht worden waren, geborgen
wurden. Da nach früheren Nachrichten der deutſche Dampfer
„Prinz Sigismund“ den Kapitän und ſieben Mann bereits
nach Brisbane gebracht hatte, ſcheint nunmehr die ganze Be
ſatzung des Schiffes gerettet zu ſein.

(Der Internationale Sozkaliſtenkongreß) inAmſterdam iſt am Sonnabend geſchloſſen worden. Der nächſte

Kongreß findet 1907 in Stuttgart ſtatt.
Schwere Gewitter) ſind nach der wochenlangen

Dürre, die manche Verluſte im Gefolge gehabt hat, Donners
tag nachmittag im Elſaß niedergegangen, verbunden mit
ſtarken Hagelſchlägen, die großen Schaden verurſacht haben.
Die Zeitungen melden eine Menge von Blitzſchlägen.

Feuersbrunſt Jn Katharinaberg an der
ſächſiſchen Grenze zerſtörte ein furchtbarer Brand vollſtändig
die Lange Gaſſe, ebenſo die Kirche und Schule am Hauptplatz.
Bisher konnte der Brand nicht lokaliſtert werden.

(Hitze und Dürre) fangen auch in der Schweiz
an bedenklich zu werden. Vie Fremdenſtationen und Kurorte
zwar haben dank dem wunderbaren Wetter eine glänzende
Saiſon Aber die Landwirtſchaft fängt an, zu leiden. Das
Futter verdorrt und ſelbſt die hohen Alpweiden verfärben ſich
früher als ſonſt, und die Herden müſſen wegen Futtermangels
alsbald zu Tal ziehen. Zahlreiche Quellen und Bäche ſind
ſchon jetzt ausgetrocknet, und man befürchtet vielfach ernſtlichen
Waſſermangel. Selbſt bei den größten Gewäſſern macht ſich
mangelnder Zufluß bemerkbar. So iſt der Spiegel des
Bodenſees in den letzten ſechs Wochen um mehr als
einen Meter geſunken, und er ſenkt ſich noch jetzt
jeden Tag um 3 Zentimeter. Eine weitere Beſorgnis erregende
Erſcheinung ſind nach der „Voſſ. Ztg.“ die überall immer
häufiger auſtretenden größeren und kleineren Feuersbrünſte,
die zum Teil wenigſtens auch mit der Türre zuſammenhängen.

(Ein verheerendes Feuer) entſtand am Donners
tag an der ruſſiſchen Grenze im Städtchen Wolbronn
(Gouvernement Kielce) an der Jnvanoroder Eiſenbahn. Den
Mittelpunkt des von einem Hausbeſitzer angelegten Brandes
bildete der Ring mit ſeinen zahlreichen Läden. Jasgeſamt
wurden 160 Häuſer, darunter das Pfarrhaus, ein Raub der
Flammen. Ein Knabe kam ums Leben, einige Perſonen
wert en vermißt. Der Brandſtifter wurde verhaftet.

(Feuersbrünſte in Ungarn.) Aus Ungarn

werden wieder, wie kurz gemeldet, neue Brände gemeldet.
Nach Berichten aus Komorn iſt die Ortſchaft Madar zu
zwei Dritteln niedergebrannt; 260 Wohnhäuſer und etwa
400 Wirtſchaftsgebäude, ſowie große Vorräte an Getreide ſind
vernichtet drei Perſonen ſind in den Flammen umgekommen
in der Ortſchaft Guta ſind 8000 Meterzentner Getreide ver
brannt; in der Ortſchaft Straza iſt abermals ein Feuer
ausgebrochen, dem zwei Menſchenleben zum Opfer fielen aus
Eperfes im Saroſer Komitat werden zahlreiche Waldbrände
gemeldet; die meiſten Brunnen ünd verſtegt; die Ortſchaft
Lofalu ſteht in Flammen, ebenſo ſeit drei Tagen Eſſig
in dem Pogonovcier Revier.

(Während eines Wirbelſturmes) wurden in
St. Louis zwei Perſonen getötet und 50 in der Nähe von
St. Louis von durch die Luſt gewirbelten Gegenſtänden ver
wundet. Das Gelände der Ausſtellung wurde durch den
Sturm nicht berührt. Jn Globe (Arizona) ging ein
Wolkenbruch nieder wobei 7 Perſonen ertranken.

Neueſte Nachrichten.
Shanghai, 21. Aug. (Reutermeldung.) Ein

japaniſches Torpedoboot paſſterte nachmittags,
von Süden kommend, in voller Fahrt Wuſung, ge
folgt von dem amerikaniſchen Torpedoboots
zerſtörer „Channcey“ und ankerte im Dock,
welches den ruſſtſchen Kreuzer „Askold“ birgt. Als-
bald machte der „Channcey“ ſich zum Kampfe bereit
und ankerte zwiſchen dem Dock und dem japaniſchen
Torpedoboot. Der Taotai erſuchte telegraphiſch, daß
ein chineſtſcher Kreuzer und zwei amerikaniſche Torpedo
bootszerſtörer Befehl erhielten, ſich bereit zu halten,
um die Neutralität Chinas zu ſchützen. Der
Dampfer „Haiping“, der hier eintraf, meldet, er
habe geſtern ein japaniſches Geſchwader mit ab-
geblendeten Lichtern in der Höhe der Jnſel Gützlaff
geſehen. Der ruſſiſche Konſul lehnte es kategoriſch
ab, Befehl zu geben, daß der „Askold“ und der
„Goſoboi“ abfahren. Der Taotai teilte dem
amerikaniſchen Konſul mit, daß China die fremden
Niederlaſſungen nicht ſchützen könne.

Tſingtau, 21. Aug. Der japaniſche Kreuzer
„Jajejama“ ankerte hier und ſchiffte den deutſchen
Korvettenkapitän Hopmann aus, der nach Port
Arthur als Marineattachs geſchickt worden war und
der dieſen Hafen an Bord einer Dſchunke verlaſſen
hatte, wie geſagt wird, auf Befehl des deutſchen
Kaiſers. Die Japaner trafen ihn 30 Meilen vor
Port Arthur.

Tokio, 21. Aug. (Amtliche Mitteilung Der
ruſſtſche Kreuzer „Nowik“, der auf der Fahrt nach
Wladiwoſtok war, wurde durch japaniſche Kreuzer bei
Korſakow auf der Sachalininſel heute zum Sinken ge
bracht. Einzelheiten fehlen. Nach anderen Meldungen
griffen die japaniſchen Kreuzer „Tſchitoſe“ und „Dſchu
ſchima“ den in Korſakowa liegenden ruſſiſchen Kreuzer
„Nowik“ an und zwangen das Schiff auf den Strand
aufzulaufen.

Petersburg, 21. Aug. Die Meldung der
Blätter, das zweite Geſchwader ſei am 16. d. M.
nach Oſtaſien abgegangen, beſtätigt ſich nicht; das
Geſchwader iſt noch micht ausgelaufen. Auch daß
ein drittes Geſchwader heute auslaufen ſollte, iſt
unrichtig; ein drittes Geſchwader gibt es über
haupt nicht.

Petersburg, 22. Aug. Die Ruſſiſche Tele
graphen Agentur meldet aus Tſchifu vom 21. Auguſt
Nach Mitteilungen aus chineſtſcher Quelle haben die
Japaner am 19. abends und am 20. morgens von
neuem Sturmangriffe auf Port Arthur ge
macht. Sie wurden aber unter Verluſten zurückg e
ſchlagen, die diejenigen vom 17. und 18. d. M.
überſteigen. Es heißt, daß an dieſem Sturme Deile
der japaniſchen Garde teilnahmen. Zu gleicher Zeit
beſchoſſen die japaniſchen Schiffe ohne Ergebnis
Port Arthur. Weder an den Forts noch in der
Stadt wurde Schaden angerichtet. Es iſt feſtgeſtellt,
daß in den letzten Tagen die Japaner ihre ganze
Aufmerkſamkeit auf Port Arthur konzentrierten und
bei Ligojang nichts unternehmen.

Waren und Produktenbörſe.
Halle, 20. Aug. Bericht über Stroh Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
80 (220) M Maſchinenſtroh: für Papterfabriken
Roggenſtroh 1,20 Mk., Weizenſtroh 115 Mk. zu Streu
zwecken 1,40 (1,65) Mk., Breitdruſch 1,60 Mk. Die Prels
notierungen für Wieſen- und Kleeheu ſind zurzeit durch
die verſchiedenen und zumeiſt ſehr hohen Forderungen erſchwert,
ſch bleibe damit ſo lange abwartend, bis ſich dieſe Preiſe be
feſtigt haben werden. Torfſtreu, in 200 ZentnerLadungen
freſ Bahn hier 1,05 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier
1,50 Mk. Häckſel geſund und trocken, bei Partien, frei
Bahn hier 1,80 Mk., im einzelnen vom Lager hier 2,20 Mk.

Leipzig, 20. Aug. Per 1000 k. Weizen inländ.alter e do. Tener 178 179 bez. u. Br.
ausländ. 192 200 bez. u. Br. Ruhig. Roggen inländ.
135 139 bez. u. Br., ausländ. Ruhig. Gerſte
Braugerſte, hieſige 158- 172 bez. u. Br., feinſte über Nottz,
Mahle und Futterware 126- 140 bez. u. Br. Hafer
inl, 146 150 bez. u. Br. Behauptet. Mais amerikaniſcher

bez. u. Br. runder 132 140 bez. u. Br. CEinquantin
152 158 bez. u. Br. Raps 185190 bez. u. Br.
Rapskuchen 11.1/2—11.3/4 bez. u. Br. Rüböl, rohes,
per 100 Kg netto ohne Faß 4400 bez. Ruhig Weizen
mehl Nr. 00 25,50 Mk. Roggenmehl Nr. 91 19,50
Mk. per 100 Kilo netto exkl. Sack.

Verantworſſiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg
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